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Amkau m den Mnrlen in Brand grfteltt
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k! i s?e n b e r i c k t <l e r di8 Presse
VK. London.  23 . Oktober. Rach den

Kriegsberichten der Londoner Zeitungen aus
dem Fernen Osten haben die japanischen
Truppen bereits Bororte von Hankau er¬
reicht. das schon an mehreren Stellen von den
Chinesen anqczündet wurde. Die Sprengung
sämtlicher öffentlicher Gebäude soll bereits
vorbereitet sein.

Rach den letzten von der Front eingetrosie-
nen Nachrichten wird der Fall Hankans für
die allernächste Zeit erwartet . Tie gepanzer¬
ten Vortrupps finden nur noch wenig Wider¬
stand. Starke motorisierte Einheiten sind ge¬
gen Hankau eingesetzt. Weiter wird gemeldet,
daß die Rückzugsbewegungen der Chinesen
andauern.

Die japanischen Marine st reitkräste.
die ans dem Pangtse Vordringen, haben sich
Hankau stark genähert . Nordwestlich von
Hankau werden im Westen der Peking-Han-
kau-Bahn Angriffe in südlicher Richtung
vorgetragen . Tie motorisierten Einheiten, die
am Montag nördlich von Hankau in Hwang.
pei eindrangen , haben die von Macheng her
nach Hankau führende Rückzuasstroße der
Chinesen unterbunden . Auch die Bahn¬
linie  von Hankau nach Süden  die bis
Kanton führte , ist unterbrochen worden. Ter
Vorstoß im Norden Hankans westlich der Pe-
king-Hankau-Bahn ist weiter erfolgreich ver¬
laufen . Tie Javaner verfolgen damit das
Ziel den Wutscheng-Paß zu umgeben und
die von Hankau in nordwestlicher Richtung
sübrende Straße abzuschneiden. Tie an d'kl' r
Straße liegende Stadt Iingschan  ist be¬
reits von einer japanischen Kolonne besetzt
worden. Nach japanischen Fliegerbeobachtun¬
gen verlaßen die chinesischen Truppen ihre
Stellunaen in den Tatieh -Bergen und ziehen
sich zurück.

Bocca-Tigris-Forks eingenommen
Das javanische Hauptquartier meldet, daß

die javanischen Marineiruppen nach heftigen
Kämpfen die Bocca - Tiqris - Forts  zu
beiden Seiten des Perlflusses eingenom¬
men  hätten . Die japanischen Marinetruppen
scier. bei ihrem Vorgehen wirkungsvoll von
der japanischen Schiffsartillerie und von
Marinefliegern unterstützt worden.

Bormarsch im Norden von Kankon
Teile der japanischen Armeegruppe, die

Kanton eingenommen hat, haben den Vor-
marsch in nördlicher Richtung , ent

Ungarns Gegenvorschläge überreicht
Prag , 2s. Oktober. Am Montag um N Ubr

überreichte der ungarische Gesandte dem
tschecho-slowakischen Außenminister D r.
Chvalkovsky  die ungarischen Gegenvor¬
schläge zur Lösung der tschecho-slowakischen
und der karpato -russischen Frage . Außen¬
minister Chvalkovsky besuchte daraus den
Vorsitzenden der Negierung. General S i.
rovy.  Tie Regierung hat den Vorsitzend?«
der slowakischen Regierung, Minist°r Tr.
T i so. und den Vorsitzenden der karpito-
russischen Negierung. Minister B o d h. mit
den übrigen Mitgliedern der beiden Negie¬
rungen nach Prag eingeladen. um die A n t-
wort  aus die ungarische Note mit der
größten Beschleunigung  erteilen zu
können.

Ter Bukarester „llniversu  l ' befaßt sich
an leitender Stelle mit den Forderungen
Ungarns und unterstreicht die Haltung
des Deutschen Reiches,  die unbedingt
zu billigen sei und mit den wahren Belan¬
gen Mittel - und Südosteuropas in Einklang
stehe. Um den Frieden in diesem Teile Euro¬
pas zu sichern, müsse in erster Linie das
Gleichgewicht zwischen den Mächten gesichert
werden. Zweifellos werde diese Einstellung,
bei der sich Rumänien  auf der gleichen
Gedankenlinie mit Deutschland befinde den
Weg zu einer möglichst vollständigen Der-
stäiioigiing zwischen Rumänien und dem
Reiche in weiterem Maße bereinigen.

lang der Kanton—Hankau-Bahn , ausgenom¬
men. Sie gelangten bis in die Gegend von
Tungfa , etwa 50 Km . nördlich von
Kanton.  Bei ihrem weiteren Vordringen
werden sie unterstützt von Einheiten, die bereits
vor der Einnahme Kantons in nordöstlicher
Richtung angesetzl worden waren. Tokioter
militärische Beobachter sind der Ansicht, daß
die Operationen in Südchina wesentlich zur
Schwächung des chinesischen Widerstandes be>
Hankau beigetragen habt«. Sie dürften vor
allem zur Herausnahme von Teilen der süd
lich des Jangtse eingesetzten Kwantung-Trup
pcn geführt haben, die nunmehr ansanqen
nach Süden zu marschieren und zum Einsatz

Tapans Ziel:Ein neues Ckina
2u - um >n?t,6skk>if mit 6K na umj ILIgncĵcluikuo lür bemostjsiplik 'n

der entlang Her Kanton—Hankau-Bahn vor¬
stoßenden Japaner bestimmt sind

Wie in Washington bekannt wird, hat sich
Sie amerikanische Marineleitung m Schanghai
geweigert, die japanischen Warnungen zu
beachten, denen zufolge die >n Hankau und
Kanton liegenden amerikanischen Kanonen¬
boote zurückgezogenwerden sollen. Die Marine-
lcitung teilte mit, daß zwei USA.-Kanonen¬
boote auch weiterhin in Kanton bleiben, und
Laß ein Kanonenboot vor Kanton ankern
werde, um die amerikanischenStaatsangehö¬
rigen und ihr Eigentum in der Kriegszone zu
schützen, obwohl die Japaner Luftangriffe an-
gekündigt haben.

Tokio, 24. Oktober. Ans Regierungskreisen
hört die japanische Nachrichtenagentur To¬
mei. daß Japans Politik nach dem Fall
Hankans aus Förderung und Unterstüt¬
zung eines neuen Regimes in
China  gerichtet sein werde. Mit diesem
sollen die Beziehungen aus vollkommen
neuer Grundlage ausgebaut werden.

Die japanische Regierung, so heißt es in
der Verlautbarung , sehe die Zusammenarbeit
mit Mandschukuo und China als Grundlage
des Fernostsrirdcns an und werde sich be¬
mühen. alle früheren Gegensätze zu beseitigen
unter gegenseitiger Wahrung der Hnhcits-
rechte und des territorialen Besitzstandes.

Besonders aufgesühri werden folgende
drei Punkte : 1. Einstellung aller Maßnah¬
men aus politischem, erzieherischem und
wirtschaftlichem Gebiet, die bisher der
Freundschaft beider Länder hinderlich waren.
2. Kulturelle Zusammenarbeit und Verfolg
einer gemeinsamen Antikom-
i n t e r n p o l i t i k. 3. Wirtschaftliche und
industrielle Zusammenarbeit.

Tomei meldet weiter , daß die japanische
Negierung unter Ansrechterhalliing der Er¬
klärung des Ministerpräsidenten Fürst Konoe
vom 16. Januar , mit der Tschiangknischek-
Negierung über eine Beilegung des China-
konsliktes nicht zu verhandeln , die Festionng
des neuen Regimes in China unterstützen
werde. Mit diesem sollen die Beziehungen
wiederhergestellt werden mit dem Ziel des
Wiederausbaues Chinas . Sollte die Tlchiang-
kaischek-Negiernng die japanische Negierung
um Frieden bitten, so würde Japan niemals
mit dem Tschiangkaifchek-Regime als Zen.

tral -Negierung von China in Fried -msvw-
handlungen eintreten.

Ferner hört Domei. daß die japanische
Negierung be«Wiederherstellung des Friedens
besonders daraus bedacht sein werde. Ga¬
rantien  zu schassen, um eine Wieder¬
holung von Konflikten zu vermeiden. Japan
betrachte es als seine Mission, die Ursachen
aller Gegensätze in Lstasien zu beseitigen und
so zum Weltfrieden beizutragen. China müsse
alle antisapanischen und kommunistenfreund.
lichen Ideen ansgeben und sein Volk in die¬
sem Sinne lenken. Es heißt dann weiter, daß
die militärischen Operationen
bis zur Beseitigung jeder politischen und mi-
litärischen Machtäußerung Tschiangkaischeks
sortgesehi  werden . Es werde aber nötig
sein, japanische Besatzungstruppen in China
zu belasten, um alle japanfeindlichen und
kommunistischen Einflüsse zu zersckilagen. m:>
den bolschewistischen Banden auszuräumen
und Ordnung und Sicherheit ausrecht zu er¬
halten.

Für den geplanten Wiederaufbau eines
neuen Chinas wolle die japanische Regierung
alle nationalen Kräfte militärischer, politi¬
scher. wirtschaftlicher und kultureller Art mo¬
bilisieren Die Regierung werde ferner die
militärischen Rüstungen weiterhin ausbauen
und die Produktionskapazität erhöhen, um
allen Sckwieriqkeiten begegnen zu können
einschließlich einer möglichen Intervention
dritter Mächte. Die japanische Regierung
werde nach dem Fall Hankans eine Erklä¬
rung im Sinne der obigen Ausführungen
abgeben.

Neue britische Zruvsen in Palästina
Kontrolle sm vsma -zkusior in Feru8slem / Î eue ttinrilMungen

Jerusalem , 24. Oktober. Im Hafen von
Haifa traf an Bord des Dampfers ..Teire-
sias" wieder ein neues Regiment  mit
britischen Truppen aus England ein. Die Alt.
stadt von Jerusalem wurde am Montagmor.
gen von dem Oberkommandierenden des Je¬
rusalem-Bezirks. General O'Connor.  in
Begleitung starker Militär -Polizeiabteilnngen
besichtigt. Das Damaskus - Tor  ist ge¬
schlossen. Hier wurden alle ein- und ansgehen¬
den Personen genau durchsucht,  beson.
ders im Hinblick ans das am Dienstag be¬
ginnende heilige mohammedanische Ramma-
danfest d. h. den Fastenmonat . Das A n s-
g e h v e r b o t^rst insofern gelockert  wor¬
den. als es neuerdings auf die Zeit von 19
bis 5 Uhr sestgelegt wurde. In einem Aufruf
warnt jedoch der Befehlshaber des Distriktes
Jerusalem die Bevölkerung der Altstadt , keine
weiteren Aktionen gegen das Militär und die
Polizei anfzunehmen. da sonst sofort wieder
schärfste Maßnahmen eingeführt würden.

Im Bezirk Haifa wurde em englischer
Soldat  durch Schüsse verletzt.  Im Ge-
richtsgesängniS in Jerusalem wurden drei

Araber hingerichtet.  Die Oberste

Militärbehörde erläßt einen Aufruf an die
Bevölkerung, wonach es vom 1. November ab
niemand mehr erlaubt ist, in einem Kraftfahr¬
zeug oder in der Eisenbahn zu fahren, wenn
er nicht im Besitz einer Sondererlaubnis ist,
die von den zuständigen Bezirkskommandanten
ausgestellt wird. Damit soll wohl erreicht wer¬
den, daß sich die Bevölkerung in Palästina
zwecks besserer Kontrolle die von der Regie-
rung geforderten Personalausweise ausstellen
läßt. Außerdem soll den Freischärlern, um ihre
Bewegungsfreiheit einzuschränken, die Be¬
nutzung von Kraftfahrzeugen unmöglich ge-
macht werden.

An der Straße Jerusalem —Jericho wurde
eine Brücke in die Luft gesprengt
Im Bezirk von Haifa erfolgten zahlreiche
Ueberfälle auf jüdische Besitzun-
gen.  In Haifa-Altstadt wurde ein arabischer
Polizist erschaffen, in Nazareth ein Araber
durch Schüsse schwer verwundet. In Nord
Palästina wurden durch explodiercnde Minen
zahlreiche elektrische Leitungsmasten zerstört
In Nablus wurden vier Araber durch Schüsse
verwundet. Eine jüdische Farm bei Tel Aviv
wurde beschossen; ein Jude wurde dabei ver-
letzt.

Europas
roie Seacheuiraaee

Der britische Spanien -Plan vom 5. Juli
IS38 sieht im Rahmen der allgemeinen Zu¬
rückziehung aller ausläv ischen Freiwilligen
aus Spanien auch den Abtransport
der sogenannten Internatio¬
nalen Brigaden  vor . Durch die Heim¬
kehr von >0 000 italienischen Freiwilligen
aus Spanien nach Italien hat die endliche
Verwirklichung dieses Vlanes einen gewstsin
Auftrieb erhalten . 'Nit der Auflistung der
Internationalen Brigaden und ihr --m Ab- '
transport aus Swnsien erhebt sich aber >in
neues Problem , das der Durchdrin¬
gung Europas mit bolschemi gi¬
schen Bazillenträgern,  das das in
London ausgearbeitete Schema in keiner
Hinsicht berücksichtigte.

Bei dem Abzug der roten Brigaden aus
Spanien würde sich die Situation sür zahl¬
reiche Länder so darstellen, daß Spanien
zwar von den Stoßtrupps der durch Moskau
organisierten Weltrevolution befreit wird,
diese roten Seuchenträger nunmehr aber erst
recht in den Ländern , in die sie zurückkehren,
die eigentlichen Agitatoren und die Propa-
gandisten für eine neuerliche Verwendung
der Internationalen Brigaden , d. h. sür
einen neuen Bürgerkrieg  werden.
Abgesehen von dem Problem der durch Bar¬
celona geschehenen Masien-Einbürgerung die.
ser ausländischen Bolschewisten »nd auch
abgesehen davon , daß sich sehr zahlreiche
Länder weigern werden die aus Spanien
zurückkehrendenBolschewisten wieder auszu¬
nehmen. birgt der britische Plan die schwere
Gefahr in sich, daß schlagartig Europa
mit Verbrechern überflutet  wird,
die, durch Moskau ausgebildet , in jedem
Fall die zi«n Einsatz bereite Bürgerkriegs-
Armee darstellen. Mit Recht kann deshalb
festgestellt werden, daß die Zurückziehung
der ausländischen Bolschewisten aus Spanien
nur ein unvollständiger Schritt ist. wenn
nicht zugleich die Demobilisierung
dieser bolschewistischen Seuchenträger vorge-
nommen wird.

Die Annabme. daß Moskau auf diese aus
Spanien zurückgekehrten Stoßtrupps der bol¬
schewistischenWeltrevolution verzichtet, ist an
Hand der mit Moskau gesammelten Erfah¬
rungen kindisch. Vielmehr werden die Ange¬
hörigen der Internationalen Brigaden in
jedem Lande, in das sie ziirsickkebren. den
General st ab Moskaus stellen  und
ihre Organisation beibehalten. Dementspre¬
chend würde Moskau m Europa immer ein
rotes Nevolntionsheer bereithalten . das ans
Grund der einmal bestellenden »nd im Falle
Spanien ausqebanten Oraanilation immer
einsatzbereit bei sämtlichen innerpolitstcben
Wirren in den europäischen Ländern ist. Im
spanischen Konstikt sah die Welt zum ersten¬
mal die sogenannten Internationalen Bri.
gaben. Das bedeutet nicht daß die Welt sie
auch znm letztenmal gesehen hat . Vielmehr
muß damit gerechnet werden, daß diese Reis»
länier Moskaus überall dort in Znknnst auf.
tauchen, wo die Komintern ihre Zeit lür ge¬
kommen hält . In dem Augenblick, «n dem
Moskau den Bürgerkrieg in irgendeinem Sek.
tor der Welt entscheidet, werden diese gut
ausgerüsteten Bürgerkriegs - Praktiker der
Internationalen Brigaden auch bereits ihren
Stelliinasbeiehl erhalten haben und in das
unglückliche Land eindringen . das durch
Moskau vorbest'mmt war.

Es kann eingewandt werden, daß diese
Gefahr für die Zukunft jedes einzelne Land
allein trifft und jedes einzelne Land dem¬
entsprechend auch die Gegenmaßnahmen zu
treffen hat , ohne Ratschläge von dritter Seite
nötia zu haben. Dieser Einwand ist grund.
sätzlich verfehlt. Die Internationalen Briaa-
den. wo und unter welcher Tarnung sie sich
auch immer befinden mögen, stellen die ak -
tivsten Kriegshetzer sür einen
allgemeinen Weltkrieg  dar . gegen
die Eden, Barnch und Churchill Waisen¬
knaben sind. Infolgedessen muß jedes Volk
daran interessiert sein, daß die Internatio¬
nalen Brigaden nicht nur aus Spanien zu¬
rückgezogen werden, sondern ihnen auch ein
Serum gegen das Moskauer Gift
verabreicht wird,  das sie für alle
Zeiten zum Nutzen des internationalen
Friedens unschädlich macht.



Dienstag , den SS. Oktcwer ISS«
Seite S

.-rem-ralllg bedeutet keine Wertung
Reichstagung des Raflenpolitischen Amte»

? i 8 en b e ri e b t 6er k48 ? re, »e
eg. Breslau , 24. Oktober. Die Reichstagung

des Raffenpolitischen Amtes der NSDAP .,
die vom 23. bis 26. Oktober in Breslau und
Annaberg stattsindet. wurde mit einer Feier
im GauhauS eröffnet. Schlesien war beson¬
ders dazu berufen, als Tagungsort auS-
gewählt zu werden, nicht nur . weil hier
Volkstum auf Volkstum stößt, sondern auch,
weil hier ein Mann geboren ist. der als
erster die Grundlagen ffir rassisches Denken
überhaupt schuf: Gregor Mendel, dessen Er¬
kenntnisse die Lehre von der Verschiedenartig,
keit der Raffen begründeten.

Gauleiterstellvertreter Bracht sprach über
die ..Bedeutung der Raffen- und Bevölke-
rungSpolitik im Grenzgau Schlesien' . Er
skizzierte die vielfachen Aufgaben, die Schle¬
sien gestellt sind und appellierte an die Ka¬
meraden im Reich mit dazu beizutragen. daS
Verständnis für die schlesischen Probleme , die
deutsche Probleme sind, zu wecken. Der Lei¬
ter des Raffenpolitischen Amtes in der NS¬
DAP .. Professor Dr . Walther Groß,  be-
faßte sich mit dem Eindruck, den die deutsche
Lehre von Blut und Raffe auf die Welt ge¬
macht habe. Sie sei vielfach falsch ausgefaßt
worden. Das Wort „sremdrasstg" bedeute
keine Wertung , sondern sei eine Feststel¬
lung der Verschiedenartigkeit
der  Rassen.  Wenn man die Naturgesetze
betrachte, habe die deutsche Fremdrassigen-
gesetzgebung für andere Raffen nichts Der-
letztendeS mehr.

Auf mehr Schultern verteilt
Pflicht zur Dienstleistung für Stettiner Pgg.
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p. Stettin , 24. Oktober. Nach einer An¬
ordnung des Kreisleiters Kiekhöfer  ha¬
ben sich im Bereich deS Kreises Stettin die
Parteigenoffen , die im Jahre 1933 oder spä¬
ter Mitglieder der NSDAP , wurden und
nicht schon als Politische Leiter oder in den
Gliederungen und angeschloffenen Verbänden
der Parte , tätig sind, bis zum 15. Novem¬
ber zur Dienstleistung zur Verfügung zu
stellen, und zwar die Parteimitglieder bis
zum 45. Lebensjahr , soweit gesund und
marschfähig, in den Gliederungen  der
NSDAP ., und die Parteigenossen vom 45.
bis zum 66. Lebensjahr als Walter und
Warte in den angeschlossenen Ver¬
bänden  der Partei . Gegen Parteigenoffen,
die sich zu dieser Dienstleistung nicht melden,
soll wegen offensichtlicher Interesselosigkeit
und Verweigerung der Mitarbeit das Par-
teigerichtsverfahren mit dem Ziel deS Aus¬
schluffes eingeleitet werden. Das Korps der
Politischen Leiter im Kreise Stettin wird sich
in Zukunft zuerst im wesentlichen aus der
SA . ergänzen. Die Kampsorganisation der
Bewegung ist damit zur Vorschule der
Politischen Leiter  geworden.

Mit der Heranziehung der Parteigenossen,
die bisher noch keinen Dienst in den Glie¬
derungen der Partei taten , wird durch die
Verfügung des Stettiner Kreisleitcrs ein
Ausgleich geschaffen zugunsten derjenigen
Parteimitglieder , die durch ihre ehrenamt¬
liche Tätigkeit im Parteidienst — zu der
noch die Aufgaben im Nahmen des Vierjah¬
resplanes kamen — gegenwärtig außer¬
ordentlich stark belastet sind. Eine gleich,
mäßigere Verteil ring der Pflich¬
ten  wird so erzielt werden, wenn die Zahl
der Schultern , die sie tragen , wächst.

Die UGoots Flotten-er Welt
Italien an der Spitze
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al . Rom, 24. Oktober. ..Popolo d'Jtalia"
gibt für den 1. Januar 1938 eine Ausstel¬
lung der bedeutendsten U-Boot-Flotten der
Welt , in der Italien nach Zahl der Einheiten
wie nach Tonnengehalt an der Spitze mar-
schiert. Diese italienische
folgend aus:

Aufstellung sieht

Nationen Zahl der N-Boote Tonnenaehalt

Italien 105 99 669
England 70 72 940
USA. 72 80 070
Japan 62 80 349
Frankreich 91 84 846
Deutschland 51 21 963
Rußland 138 75 115
Alle übrigen 139 85 646

Bei der Aufstellung ist zu berücksichtigen,
daß die Zahl für die USSR . eine rein
schätzungsweise ist und wohl auch die bereits
stark überalterten Einheiten einbezieht.
Unter der Zahl der U-Boote werden alle im
Dienst oder Konstruktion befindlichen Ein¬
heiten berücksichtigt. Nach der Berechnung
deS italienischen Blatte ? ist die Zahl von
insgesamt 728 U-Booten für die Welt klein,
wenn man sich vergegenwärtige, daß im
Kriegsfall ein Drittel der U-Bootsslotte aus
den Werften lAusrüstung . Reparaturen
usw.) ist. ein anderes Drittel in den Häfen
zum Schutz liegt und endlich nur der
dritte Teil der Flotte zu Kampf¬
handlungen  eingesetzt ist. Tie U-Boots-
wasse sei gegenwärtig in der Phase der nor-
malen Entwicklung, ohne daß etwas völlig
Neuartiges geschaffen worden wäre.

SlnanMlrWaft-er Gemeln-en-eftie-lgt
8tast88ekre12r ? tundtn?r eröffnet? Kommunal ivi88en8oksttIiotie Woetie

Berlin,  84 . Oktober. Mehrere hundert
Beamte der deutschen gemeindlichenSelbst¬
verwaltung aus allen Gaue« des Reiches,
darunter auch zum erstenmal Kommunal¬
beamt« de, heimgekehrten deutschen Ostmark,
haben sich in Berlin zusammengefunden, um
hier i« einer .Lommunalwissenschaftlichen
Fachwoche" der Verwaltungsakademie Ber¬
lin ihre fachlichen Kenntnisse zu erweitern.

Die am Montag im Auditorium Maxi¬
mum der Friedrich-Wilhelm-Üniversität durch
Staatssekretär Pfundtner  erössnete Fach¬
woche wird in Verbindung mit dem Kom-
munalwissenfchaftlrchenInstitut an der Uni¬
versität Berlin und der Fachschaft Gemeinde,
beamten im Reichsbund der deutschen Be¬
amten mit Unterstützung des Deutschen Ge¬
meindetages in der Zeit vom 24. bis 29. Ok¬
tober durchgeführt. Mit besonderer Herzlich¬
keit wurde die Abordnung italie¬
nischer G meindebeamter  begrüßt,
die als erste Gruppe der 100 italienischen
Beamten « ach Deutschland gekommen ist.
Staatssekretär Pfundtner betonte, daß die
weltgeschichtlichen Ereignisse der letzten Zeit
für die deutsche Beamtenschaft noch tiefere
Verpflichtung an daS Werk des Führers,
noch stärkere Hingabe an Volk und Reich
bedeuteten. Anschließend hielt er die erste
Vorlesung der Fachwoche über „Die Fortent-
Wicklung der Deutschen Gemeindeordnung
vom 30. Januar 1935 in den ersten Jahren
ihres Bestehens".

„Die Deutsche Gemeindeordnung'', so faßte der
Staatssekretär seine Gedankengänge zusammen.
„beginnt in ihrem Vorwort mit dem Satz, daß
es das Ziel des Gesetzes sei, die Gemeinden in
enger Zusammenarbeit mit Partei und Staat zu
höchsten Leistungen zu befähigen und sie damit
instand zu setzen, mitzuwirken an der Erreichung
des Staatszieles . In diesem Satz liegt das ein-
deutige Bekenntnis unseres nationalsozialistischen
Staates zur Selbstverwaltung der Gemeinden."
Eine Betrachtung der Entwicklung des Gemeinde-
rechts und der Frage der finanziellen Aus-
stattung  unserer Gemeinden zeige, daß die
große Realsteuerresorm des Jahres 1936 den Ge¬
meinden eine feste und sichere Einnahmegrundlage
und damit zugleich die für eine wirkliche Selbst-
Verwaltung unerläßliche eigene Finanzverantwor-
tung gegeben habe. „Sind damit für die Tätigkeit
unserer Gemeinden sichere finanzielle Grundlagen
gelegt, so dürfen wir aber auf der anderen Seite
auch nicht verkennen, daß im übrigen die Rege¬
lung der finanziellen Beziehungen der Gemeinden
zum Reich stets in gewissem Umsang in Fluß
sein wird ."

Gehen wir den allgemeinen finanzpolitischen
Zielen der Rücklagenverordnung nach, so zeigt sich.

daß das im Haushaltserlaß herausgehobene Ziel
einer „inneren finanziellen Gesundung der Ge¬
meinden" eine ganze Reihe von Forderungen
stellt, denen durch Rücklagenbildung zu genügen
ist. Eine innerlich gesunde Gemeinde müsse in
der Lage sein, aus eigenen Kräften auch einmal
ein« örtliche Wirtschaftsschwankung
auszugleichen:  sie muß ferner imstande
sein. Erschütterungen ihrer Haushaltswirtschaft
aus besonderen Risiken, die sie eingeht, abzuweh¬
ren. Der zweite, hier interessierende Gesichtspunkt
müsse von dem Grundsatz auSgehen. daß das Ge¬
meindevermögen in seinem wertmäßigen Bestände
zu erhalten sei. Der dritte Gesichtspunkt knüpft
an die Frage der Verschuldung der Gemeinden an.
„Wohin eine hemmungslose Schuldenwirtschaft
führen kann, haben wir vor noch nicht vielen
Jahren mit Deutlichkeit erlebt. So muß eS daS
Ziel sein", folgerte Staatssekretär Pfundtner . „die
Verschuldung der Gemeinden in tragbaren
Grenzen  zu halten." Da auch der ordentliche
Haushaltsplan nicht in der Lage sei. die für der¬
artige Zwecke benötigten Mittel mit einemmal
bereitzustellen, bleibe auch hier nur übrig vorzu¬
sorgen. Rücklagen anzusammeln.

„Diese allgemeinen Gesichtspunkte", betonte der
Redner nachdrücklich, „die zu allen Zeiten ihre
Berechtigung behalten werden, stehen in unserer
heutigen finanzpolitischen Gesamtlage noch unter
einer besonderen Betrachtungsweise. Es geht um
die Mitwirkung der Gemeinden  bei der
Durchführung der großen Ausgaben des
Reichs.  Diese Mitwirkung habe aber zur Vor¬
aussetzung. daß die Gemeinden dringende Be¬
dürfnisse. die nicht ausschiebbar sind nunmehr
aus eigenen Mitteln zu finanzieren versuchen."
Einen weiteren Gesichtspunkt streifend führte
Staatssekretär Pfundtner aus : „Der Weg der
Wiedergesundung der Gemeindefinanzen, den wir
seit der Machtübernahme gehen, muß die Ge¬
meinden zu einem wirklich tragfähigen Unterbau
des Reiches machen."

„Wenn wir uns heute die Frage stellen, vb
die Rücklagenverordnung  die damals in
sie gesetzten Erwartungen erfüllt hat. so glaube
ich, daß wir diese Frage getrost bejahen können.
Die Gemeinden haben sich mit größerer Bereit¬
willigkeit in die von der Verordnung verlangte
finanzpolitische Linie eingeordnet und damit eine
Finanzwirtschaft eingeleitet, aus deren Ergebnisse
wir mit Befriedigung blicken können." Nach Wür¬
digung der verständnisvollen Mitarbeit der Ge¬
meinden an den großen Aufgaben des Reiches
in diesem Jahre erklärte der Staatssekretär , daß
die Gemeinden dies Opfer aber in der Gewißheit
gebracht hätten, daß das Reich bei seinen Maß¬
nahmen auf dem Gebiete des Finanzaus¬
gleichs  dafür besorgt fein werde, den Gemein¬
den allezeit die finanzielle Bewegungsfreiheit zu
belassen, die wahre Selbstverwaltung voraussetzt.
„Denn die Gemeinden sind nach dem Willen des
Führers der Unterbau deS Reiches, dessen Ge¬
sunderhaltung deshalb vornehmstes Ziel der
Staatsführung ist."

Kultschmer Lün-chen wir- schlesisch
Eine Stadt und 37 Landgemeinden dem

-Kreis Ratibor angegliedert
ng. Hultschin, 24. Oktober. Durch einen

Erlaß des Reichsministers deS
Innern  ist daS Hultschiner Ländchen mit
einer Stadtgemeinde und 37 Landgemeinden
jetzt der Verwaltung deS Landrats von Na.
tibor unterstellt worden. Diese Maßnahme
stellt einen vorbereitenden Schritt zur end-
gültigen Angliederung des Hultschiner Länd.
chens an den schlesischen Kreis Ratibor dar.

Schluß mit-lun-sunkemisranten!
Pariser Blatt gegen jüdische Ansager

kügenberlcbt 6er 148 Presse
Fl. Paris , 25. Oktober. Nach dem „Matin"

nimmt jetzt auch der „Jour " trotz seiner sonst
scharf antideutschen Haltung gegen die
Verwendung deutscher Emigran,
ten im lranzösischen Rundfunk
Stellung . Er bezeichnet den Umstand, daß den
Emigranten Braun . Bernstein und Münzen¬
berger die Posten von Ansagern für die Sen¬
dungen des französischen Staatsrundfunks
in französischer Sprache anvertraut worden
sei, als einen Skandal,  besonders deshalb,
weil die Elsässer und^Lothringer sich darüber
ärgern müßten, daß man Leute im Namen
eines Landes sprechen lasse besten Staats-
angehörigkeit sie nicht besäßen. Schließlich sei
es unendlich gefährlich. Emigranten , und gar
politische Parteigänger , auf internationalem
Gebiet handeln zu lassen, besonders gegen¬
über Deutschland.

Kanavtillm-MuriMauslmlt
ver-reifMt

Gewaltiger Umbau der Landesverteidigung
leigenberlcbl 6er » 8 Presse

LF. London, 25. Oktober. Die Finanzierung
der kanadischen Aufrüstung erforderte eine Er-
Höhung des Wehrhaushaltes der letzten drei
Jahre um nicht weniger als das Dreifache.
Für die kanadische Luftwaffe  wurden 200
moderne Flugzeuge bestellt. Das Heer wurde
mit neuen leichten Maschinengewehren, System
„Bren ", ausgerüstet, wie sie auch bei der eng-
lischen Armee seit kurzem eingeführt wurden
Die Vollmachten des Verteidigungsministe¬
riums wurden wesentlich erweitert. Der kana-
bischen Atlantikküste entlang werden weit¬
reichende Küstenbatterien  aufgestellt,
während der St .-Lawrence-Fluß als zweite
Verteidigungslinie ausgebaut wird. Auf der

Intel Anticosti in der St .-Lawrence-Bai wer-
den zwei Flugstützpunkte  für Land- und
Wasserflugzeuge der Canadian Air Force an¬
gelegt. Weiter werden im Lande starke Befesti¬
gungen und Munitionsdepots errichtet.

SkMinsame Emisranteimbweßr
Abkommen Paris —Brüssel unterzeichnet
bst. Brüssel, 24. Oktober. Hier wurde ein

belgisch » französisches Abkom-
men  über die gemeinschaftliche Abwehr deS
Zustromes unerwünschter Ausländer unter¬
zeichnet. Der Zweck dieser Kampsmaßnahme
gegen die Emigrantenplage ist die Vermei¬
dung von Zwischenfällen, die sich an der
belgisch-französischenGrenze beim Abschieden
unerwünschter Ausländer ergeben könnten,
deren Verbleib in beiden Ländern verhindert
werden soll. Auf Grund des Abkommens
werden künftig Ausländer , denen der Auf¬
enthalt sowohl in Belgien als auch in Frank¬
reich verboten ist. nicht mehr von einem Land
ins andere abgeschoben, soweit eS sich nicht
um eine Transitmaßnahme handelt.

Sesifch/arr-s
So/oma/aokprüche

Die Deutsche diplomatisch- politische In¬
formation schreibt:

Nachdem nunmehr im tschecho-slowakischen
Raum die Dinge einer Befriedung entgegen¬
gehen, scheinen ez namentlich in England
gewisse Kreise darauf abzu sehen, neue Mo¬
mente der Unruhe zu finden oder zu kreieren.
Offensichtlich auf ein besonderes Stichwort
hin werden in allen Teilen der englischen
Welt Kundgebungen inszeniert, um — ohne
daß von Deutschland her irgendein Anlaß
hierzu geboten wäre — die Kolonial,
frage  in der Weife aufzuwerfen, daß mit
den ausgefallensten Mitteln und Argumenten
den deutschen Ansprüchen entgegengetreten
wird . Dabei scheint jeder Teil des Impe¬
riums etwa aus ihn fallende Belastungen
von vornherein von sich abwälzen zu wollen.
Andererseits ist ganz allgemein die Tendenz
sestzustellen. Deutschland den Zeitpunkt auf¬
zwingen zu wollen, an dem diese offene Frage
einer von den derzeitigen Nutznießern erhoff,
ten. möglichst ergebnislosen Behandlung zu-
gesührt werden soll.

Es ist selbstverständlich, daß derartige
Manöver , ob sie von maßgeblicher oder un¬
maßgeblicher Seite ausgehen , weder Deutsch-
lands Standpunkt noch seine Handlungsweise
irgendwie beeinflussen können. Im Grunde
ergibt sich ja aus dieser Unruhe, daß man in
den beteiligten Kreisen selbst das Gefühl hat,
daß die Dinge sich so wie sie sind, nicht wei¬
ter aufrechterhalten lasten: nur hat jeder den
Wunsch, daß unter den Nutznießern ein an¬
derer als er selbst das Opfer zu bringen habe
und er dafür verschont bleiben könne.

In Deutschland vermögen derartige Ma¬
növer keinen Eindruck zu machen. Deutsch¬
land beansprucht nichts für sich, was einem
anderen von Rechtswegen gehört.Diese Rechts,
auffassung ist nachgerade häufig genug vom
Führer und Reichskanzler selbst unterstrichen
worden. Dagegen beansprucht das Reich
jene Besitzungen, die ihm auf Grund ver¬
leumderischer Behauptungen einst wegge.
nommen  worden sind.

Wem sie damals „zu treuen Händen " über-
geben worden sind, spielt dabei keine Rolle,
auch wenn die fraglichen Gebiete gewiß für
den betreffenden Nutznietzerstaat oder -Do¬
minion recht nützlich und als Eigentum erst
recht verlockend erscheinen mögen. Wenn die
deutschen Kolonien nunmehr 20 Jahre lang
der Nutznießung anderer überlassen geblie.
ben sind, so gebietet nach deutscher Auffas¬
sung ein gesunder Sinn für Rechtlichkeit je
länger umso dringlicher, daß daS frühere
Unrecht  endlich wieder beseit  i g t werde
und daß der Treuhänder das Eigentum dem
wieder übergibt , dem es unter falschen
Voraussetzungen weggenommen wurde.

Diese Auffassung Deutschlands ist der Welt
bekannt; sie bedarf weiter keiner Erläuterung
und verbietet jede Verdrehung und Mißdeu¬
tung . Die Initiative zur Bereinigung der
Angelegenheit liegt nicht bei Deutschland,
sondern bei all denen, die für die Inangriff¬
nahme der Wiedergutmachung verantwort,
lich sind.

Kein Rücktritt TWangkaischekö?
Dementi des Londoner chinesischen Botschafter-

London, 24. Oktober. Der chinesisch« Bot¬
schafter in London dementiert Pressevertretern
gegenüber die Gerüchte, daß Tschiangkai  -
schek  sich mit dem Gedanken des Rücktritts
trage. Der chinesische Botschafter erklärte fer¬
ner die Gerüchte für falsch,  daß der chine¬
sische Außenminister und der frühere Premier¬
minister Wangtschingwai nach Hongkong ge¬
fahren seien, um dort mit den Botschaftern
fremder Mächte die Frage einer Vermitt¬
lung im fernöstlichen Konflikt  zu
erörtern.

Besprechungen Kerrls in der Ostmark
Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegen¬

heiten und Leiter der Reichsstelle für Raumord-
nung. Kerrl . hatte m Graz Besprechungen mit
Reichsstatthalter Dr Seyß-Jnquart und Staats-
kommissar Professor Dr . Plattner , sowie in Wien
mit Reichskommiffar Gauleiter Bürckel.

Staatssekretär Backe fünf Jahre im Amt
Staatssekretär Herbert Backe, einer der ältesten

Mitkämpfer Darräs . kann morgen auf eine fünf¬
jährige Tätigkeit im Reichsernährungsmintsterium
zurückblicken.

Funk Vor den Gauwirtschastsberatern
Reichswirtschaftsminister Funk sprach gestern

zu den Gauwirtschastsberatern über die wlkt-
schastSpol irischen Probleme im Zusammenhang
mit der Eingliederung des Sudetenlandes und der
Umbildung der Tschecho-Slowakei.

Rundfunk über Wehrmacht im Svdetenland
Heute von 21 bis 21.15 Uhr sendet der Deutsch¬

landsender ein Zwiegesprächüber Fragen des Ein-
satzes der Wehrmacht bei der Besetzung des sube-
tendeutschenGebietes.

Italienische Konsularagentenverhaftet
In Savoyen sind unter ver Anschuldigung,

Spionage getrieben zu haben, zwei italienische
Konsularangestellte auf Anweisung der Lyoner
Militärbehörden festgenommen worden: in Paris

wurde ein Italiener verhaftet, der sich von italie¬
nischen Emigranten polizeiliche Listen beschafft
haben soll.

Gautag in Thüringen
Der diesjährige Gautag des Gaues Thüringen

der NSDAP , findet am 5. und 6. November in
Weimar statt. Er wird "mit der Einweihung des
Neubaues des in der Parteigeschichte bedeutsamen
Hauses „Elephant " verbunden sein.

Zahlungsverkehr mit der Tscheche!
Zwischen der deutschen und der tschecho-flowa-

kischen Regierung ist gestern eine Vereinbarung
über die Regelung des Zahlungsverkehrs zwischen
den slidetendeutschcnGebieten und der Tschecho-
Slowakei getroffen worden.

Englischer Ministerrat
Gestern nachmittag fand in London unter dem

Vorsitz von Chamberlain ein Ministerrat statt, der
wie verlautet , sich in erster Linie mit der Palä¬
stinasrage besaßt haben soll; vom morgigen Mini¬
sterrat erwartet man die Ernennung der neuen
Minister.

USA .-Arb«itszeitgesetz in Kraft
Das amerikanische Bundesgesetz über Mindest¬

löhne und Höchstarbeitszeit ist gestern in Kraft ge-
treten ; verschiedene Blätter befürchten als Aus-
Wirkungen des Gesetzes Arbeiterentlassungen , Be-
triebsstillegungen und weitere Mechanisierung der
Arbeit.
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Schwarzwalb-Wacht Seit« ^

Anerkennung für Leistungen
in der Farrenhaltung

Auf Grund der Ergebnisse der Hauptkörun-
gen im Jahr 1937 und 1938 sind aus Mitteln
des Küramts Württemberg als Anerkennung
für dt« Leistungen in der Farrenhaltung fol¬
genden Gemeinden und Farrenwärtern bzw.
Farrenhaltern von der Körstell « Schwarz«
wald - Nord  Prämien zuerkannt worden:
Haiterbach (Farrenwärter W. Seeger), ö
Karren , 109 RM ., Egenhausen (Karren.
Wärter Fr . Fuchs), ö Karren , 7ü RM .,- Far-
renhalter Weissinger, Herrenalb  und Far¬
renhalter Aug. Weck, Gaistal (je 36 RM .),

-1 Karren , 7» RM .,- Deckenpfronn (Far¬
renwärter Jak . Lauer), 4 Karren , 7ü RM .,-
Dornstetten (Farrenwärter Glauner ), 4
Farven , 79 RM .,- Spielberg (Farrenhal-
ter Ab. Knäußler ), 3 Farven , 79 RM .,- Hall,
rvan gen (Farrenwärter Fr . Düttling ), 3
Harren 79 NM .,- Pfalzgrafen weiter
(Farrenwärter Gottl . Lamparth), 4 Karren,
59 RM .,- Loffenau (Farrenwärter Gottl.
Klenk), 4 Karren , 60 RM .; Sulz (Farren¬
wärter E. Dengler ), 4 Karren , 69 RM .,-
U eberberg (Farrenwärter Jak . Bauer ),
3 Farven , 69 RM .,- Altbulach (Farrenwär¬
ter Mich. Rentschler), 3 Farren , 69 NM.:
Calmbach (Farrenwärter Ad. Wurster),
3 Farren , 39 RM .: Nagold (Farrenwärter
Jak . Sindler ), 3 Farren , 39 RM .,- Unter-
talheim (Farrenwärter Kl. Klink), 3 Far¬
ren, 39 RM .,- Möttlingen (Farrenhalter
Chr. Volle), 3 Farren , 39 RM .,- Aach (Far¬
renwärter W. Haug), S Farren , 39 RM .:
Ebersharbt (Farrenhalter I . G. Roth-
fuß), 2 Farren , 30 RM .,- Rötenbach (Kar-
renhalter Ab. Hamann), 2 Farren , 30 RM.
Prämie.

Bauernschaft und NS .-Lehrerbund
arbeiten Hand in Hand

Am kommenden Samstag findet in Nagold
im „Saalbau zum Löwen" eine Gemeinschafts¬
kundgebung der LandesbauernschaftWürttem¬
berg und des NS .-Lehrerbund es, Gauwal-
tung Württemberg -Hohenzollern statt, an wel,
cher Erzieher und Landwirte der Kreis¬
abschnitte Nagold und Calw teilnehmen. Es
werden Landesbauernführer Arnold  und
Gauamtsleiter Huber  sprechen. Im Mit¬
telpunkt  der Kundgebung stehen bas
Landvolk und di« Landschule  und ihre
gemeinschaftliche gegenseitige
Befruchtung.  Ueber dieses Thema halten
Bortrag , der Stabsleiter Dr . Kuhn  und
Her Vertreter des NSLV . in der Gauarbeits-
gemeinschaft für Landschulfragen, Kreisamts¬
leiter Schwenk.  Die festliche Ausgestaltung
haben die Aufbäuschule Nagold und einige
Erzieher übernommen.

Achtung SA .-Sportabzeichenträger I
Di« Wiederholungsübung für das SA .»

Sportabzeichen im Bereich des SA -Pi -Sturm-
Vann lV/172 findet unwiderruflich am Sonn¬

tag, 89. Okt., statt. Antreten um 7.89 Uhr auf
de« Marktplatz in Calw.

Mitglieder des TheaterringS Cal« find zue
Ad«<ch« e »»« Theaterkarte« verpflichtet. Um
Mißverständnissen vorzubeugen, fei nochmals
bemerkt, daß di« Mitglieder des TheaterringS
verpflichtet  sind, Theaterkarten für fünf
Vorstellungen der Witrtt . Landesbühn« ab-
-unehmen. Die Kart«» sind in der Buchhand¬
lung Häußler  abzuholen . Diese durch di«
Mitgliedschaft eingegangene Verpflichtung
muß eingehalten werden! Die Theaterkar-
ten sind übertragbar , so daß sie von den

Mitglieder « i« jedem Kall verwertet «verde«
können.

Lalrver Wochenmarktpveffe
Bei dem am letzten Samstag in Cal« av-

gehaltenen Wochenmarkt wurden folgende
Preise bezahlt: Kartoffeln, Kuppinger Gort«
4,49—4M RM ., gelbe Sorten 3,49- 3,89 RM.
je Zentner , WalSkraut (Dpitzkraut) 3 bis 8M
RM . je Zentner,- Wirsing 12, Rotkohl 12,
Weißkraut (Rundkraut ) 19, Zwiebel 18, To-
mate« 29, Karotten 19, Spinat 29 j« bas Pfü.;
Endivien 8—12, Kopfsalat 6—19, Rosenkohl
39—26, Blumenkohl 19- 15, Sellerie 19- 1- ,
Rettig 8—19 je Stück, der Bund 18 Pfg.

NS .-Irauenschast ruft zur Mitarbeit
tteltt alle mit im veukciien?r3uenzverk!

Unser Führer holte die geknechteten Brüder und
Schwestern ohne einen Schwertstreich heim in?
Reich. Da faßten wir alle in tiefer Ergriffen¬
heit nach den Händen derer, die gleich uns ge-
bangt hatten. Und in uns brannten Helle Feuer
tiefer Dankbarkeit. Die Feuer sollen nie mehr
verlöschen und wir wollen unsere Hände nie mehr
voneinander lösen. Wir wollen unseren Dank
Tat werden lassen  und nicht mehr aus den
Reihen der Kameradinnen , zu denen es uns in
den Schicksalstagen drängte, verschwinden hinter
die dunklen Wände der Eigenbrötelei und der
Selbstsucht. Wir hatten alle in den letzten Wo¬
chen Deutschland das Gelöbnis gegeben, bereit zu
sein, wenn unser Volk Frauenhilfe brauchte. Nun
werden wir Frauen nie mehr auseinandergehen.
Alle, .die bisher noch Einzelgängerinnen waren,
gliedern sich in die Reihen des Deutschen
Frauenwerkes  ein . Ehe dieser Winter be¬
ginnt , soll der Kreis der deutschen
Frauen fest geschlossen  sein . Es ist nicht
die Art unserer Frauen , zu ernten , ohne selbst
gesät zu haben. Darum will jede helfen.

Im Deutschen Frauenwerk wird von keiner
Frau etwas verlangt , was über ihre Kräfte
geht. So viele Hände Helsen da. Da fällt auf die
einzelne nur ein Stücklein Arbeit . Millionen
Frauen sind schon lange im Deutschen Frauen¬
werk und tun ihre Pflicht . Für jede Begabung
und jedes Können ist in den fünf großen Abtei¬
lungen des Deutschen Frauenwerkes : Volkswirt¬

schaft — Hauswirtschaft , Mütterdienft , Kultur —
Erziehung — Schulung , Grenz- und Ausland,
Hilfsdienst , Raum.

Die deutschen Frauen werden den Führer , der
ihnen gerade in diesen Tagen aufs neue di« Ge¬
borgenheit eines starken Friedens schenkte, nicht
enttäuschen. Er hat auf einem der Neichspartei-
tage gejagt : „Ich bin überzeugt, daß oie Be¬
wegung von niemand mehr verstanden wird als
von der deutschen Frau . Ohne die Beständigkeit
und wirklich liebevolle Hingabe der Frau an die
Bewegung hätte ich die Partei nie zum Sieg«
führen können!" Diese Anmerkung des Führers
enthält zugleich die tiefernst « Mahnung
an alle deutschen Frauen : „Helft
mit !" Die Gemeinschaft freut sich auf die neuen
Kameradinnen . Und eure Kinder freuen sich,
wenn ihr Mütter unsere Zeit recht versteht und
mit aus dem Weg marschiert, der der Zukunsts¬
weg eurer Kinder ist. Und chr werdet auch in
dieser Arbeit mit der Gemeinschaft und für die
Gemeinschaft eures ganzen Volkes selbst einen rei¬
chen Persönlichen Gewinn finden. Ihr werdet aus
einer engen Schicksalsgemeinschaft heraus mit
allen deutschen Schwestern viel Kraft, innere
Freude und Zufriedenheit für euer persönliches
Leben mitnehmen.

Meldet euch bei den Ortsfrauenschaftsleiterin¬
nen der RS .-Frauenschaft! Sie werden euch rate»
und helfen und euch eingliedern , damit ihr frohen
Herzens am großen Werk mittun könnt.

Brief aus Bad Liebenzell
Vorbereitungen für die neue Kürzest.

Neues aus dem Gemein- eleben
Das wunderschöne Spätherbstwetter und

di« bunte Herbstpracht des Schwarzwalds
haben Bad Liebenzell auch am vergangenen
Sonntag wieder einen lebhaften Verkehr ge¬
bracht. Parkende Autos erinnerten an hoch¬
sommerliche Straßenbilder . Im Kursaal und
in den Gaststätten herrschte ein erfreulich
reger Betrieb . Auch eine stattliche Zahl von
Gästen ist noch hier und nützt das prachtvolle
Wetter zur Kur aus . — Ueberall regen sich
wieder fleißige Hände zur Verbesserung
der Kureinrichtungen  für die kom¬
mende Kurzeit. Die Kurverwaltung legt auf
dem von ihr erworbenen Gelände nördlich der

Bahnhofstraße tr,re neue Gärtnerei  an,
da der seitherige Platz als Baugelände für den
neuen Kursaal vorgesehen ist. Auch der Ten¬
nisplatz wird dorthin verlegt. In Zukunft
wird so die Bahnhof st raße mitten
durch die Kuranlagen  führen , und
schöne Blumenbeete werden die Gäste, die vom
Bahnhof kommen, begrüßen. Leiber konnten
die vorgesehenen Straßenbauarbeiten in die¬
sem Herbst nicht mehr burchgeführt werden:
sie sollen nun gleich im Frühjahr daran kom¬
men.

Die Parkanlagen des Unteren
Bad  e s, die seither das Hotel wie ein Dorn¬
röschenschloß einhüllten, werden neu angelegt.
Ueber eine schöne Natursteinmauer kann man
jetzt über den Rasen hinweg zum Hotel sehen,

ohne baß die rnhige Lage des Hauses beet«-
trächtigt würde. ES wäre z« wünschen, baß bä
und dort noch die „Tannenwälder " in den
Gärten verschwinden würden, damit Licht und
Sonne herein kann. Im schmalen Ragolbtal,
wo das Blickfeld ohnehin begrenzt ist, müsse«
immer wieder frei« Durchblicke geschaffen
werden, damit das Gefühl der Enge «icht auf.
kommen kann.

Der Gemeinbeverbanb Elektrizitäts¬
werk  T e i n a ch hat mit dem Abbruch seine-
alte» Werksgebäudes beim Oberen Bad be¬
ginnen lassen. An Stelle des unschönen, gurr
st« Tal gelagerten Baues soll ein schmucke»
Werks , und Wohngebäude  erstehen,
das in der Bauweise der Nachbarschaft ange¬
paßt, mit dem Oberen Bad eine schöne Häu-
sergruppe am Stadteingang ergeben wirb.

Die Freiw . Feuerwehr hat ihre Hervst-
arbeit am Samstag mit einer Haupt¬
übung,  an der sich auch die Sanitätskolonn«
beteiligte, abgeschlossen. Der Bürgermeister
konnte der Wehr und der Sanitätskolonne für
ihre gute Ardett banken und gleichzeitig eine«
verdienten Feuerwehrmann , dem Arbeiter
Friedrich Geier,  das Feuerwehrehrenzeiche»
N. Klasse, das ihm vom Führer und Reichs¬
kanzler für 25jährige Dienstzeit verliehen
wurde, überreichen.

Forstmeister Schiebt,  seither in Stamm¬
heim, hat die Leitung des Forstamts über-

nominell. Er ist als bewährter Nationalsozia¬
list hier besonders willkommen. Genöarmerie-
meister Scheuing,  Ser sich in 3N Jahre«
Dienstzeit in der Gemeinde als pflichttreuer
Beamter , als Politischer Leiter und als Füh-
rer der Kriegerkameradschaft beliebt gemacht
hatte, wurde nach Ulm versetzt. Sein Nach¬
folger, Gend. Meister Kendler,  wird in
den nächsten Tagen aufztehen. Auch die neu
errichtet« zweite Genüarmeriestelle wird t«
Bälde besetzt werden. Die Führung der Krie¬
gerkameradschafthat Generalagent Matthäus
Müller  übernommen.

Unser Erntekindergarten
Aus Rotfelden  wirb uns berichtet:
Eine der vielen großen Aufgaben, die der

NSB . gestellt sind, ist die Errichtung und
Durchführung von Kindergärten . Manche G«.
meinöen haben bas Glück, im Besitz von
Dauerkindergärten (d. h. ganzjährigen Kin¬
dergärten) zu sein, andere dagegen haben nur
Erntekindergärten . Auch unsere Gemeinde
hat einer: Erntekindergarten . Dieser hat die
Aufgabe, mährend der Arbeitszeit in de«
Sommermonaten den Müttern die Sorge um

Roms«

äldert0 .8u»t

Vovvrlabt bv Sari Dmrcker. verlas . verN» V 0»
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Adele bekam sofort ein amüsiertes Lächeln.
„Herr Hasse mit dem Hispano Suiza . So

wird er nämlich von allen Leuten genannt.
Aber Herr Hasse ist ein ganz anderer Herr
als unser Doktor Martinez . Er komponiert
Tänze und fährt Auto."

„Gewiß sind Sie schon mit ihm gefahren?"
war ? Madame ein. Adele ließ geschleckig
die Zungenspitze sehen.

„Nur ein einziges Mal und auch da ganz
ckurz."

„War es dieser freundliche Herr Hasse",
fragte nun Madame Plötzlich sehr über¬
raschend. ..der für Senorita Conchita den
Dolmetsch gemacht hat ?"

Adele blickte die Dame von der Seite her
sehr erstaunt an.

„Herr Hasse? Nein, gewiß nicht. DaS
würde unsere Hausdame niemals zugeben.
Nein, das war Annettes Hagedorn."

„Wer ist Fräulein Hagedorn?"
„Fräulein Hagedorn", gab Adele Auskunft

„arbeitet wie Dr. de Lopa an der Universität.
-Sie sagt freilich Institut . Sie muß dort
Zeichnungen machen für einen alten Pro¬
fessor. die dann in dicke Bücher kommen."

„Also ein altes Fräulein ?"
Adele lachte. ^
„Nein, nicht älter als ich. Wenn gnädige

Frau die Straße entlang schauen wollen.

Die Dame dort , die gleich um die Ecke bie¬
gen wird, das ist Fräulein Annettes Hage¬
dorn. Sie ist sehr beliebt bei uns. Jeder
hat sie gern."

Dre Dame sah ein Mädchen, sommerlich
leicht gekleidet, braunhaarig und strumpf-
los. mit einer Mappe unterm Arm, eilig
die Straße entlang gehen. Die Dame ver¬
kniff leicht den Mund.

..Dieses Fräulein Hagedorn und Doktor de
Lopa die sind wohl viel zusammen?"

„Ach nein, gnädige Frau " antwortete
Adele flink. „Sie sehen sich höchstens bei
Tisch. Unser Doktor hat nur Augen sür seine
Arbeit. Er macht sich gar nichts aus Frauen.
Schade!"

„Ja . schade", wiederholte die Dame. „Aber,
da steht ein Auto. Ich will Sie nicht länger
aufhatten . Hier ist etwas für ein paar neue
Strümpfe ."

Adele ließ rasch zwei Münzen in der
Schürzentasche verschwinden und machte
einen Knicks. Eins fünfzig stellte sie durch
das Gefühl fest. Was dachte sich diese Dame
wohl? Einmal die Koffer die Treppe hinaus
und einmal herunter . Ein Paar Strümpfe!
Sie . Adele, trug nur Strümpfe in der Preis¬
lage um drei Mark herum.- »

Adelita ließ den Wagen beim Hotel Elite
Vorfahren und fragte nach Senor Luiz
Ortega . Man erinnerte sich ihrer und bat
sie, in der Halle Platz zu nehmen. Sie
klappte die Handtasche auf und nahm sich
mit viel Ruhe eine Zigarette . Ein Boy
reichte ihr Feuer . Die Halle war um diese
Zeit ziemlich unbelebt. Die Dame konnte
sich einen Platz wählen nach Belieben. Sie
wählte sich einen Platz, der sicher schien vor
Beobachtung durch fremde Augen und
Ohren,

Senor Ortega kam rasch aber augenschein¬
lich mißlaunig herunter.

„Habe ich nicht deutlich gesagt", empfing
er sie. „daß ich nicht zu häufig mit dir ge-
sehen werden möchte?"

„Ich habe Tinge von Wichtigkeit zu mel-
den", versetzte sie gelassen. „Aber willst du
nicht Platz nehmen?"

Er zog einen Sessel heran und ließ sich
nieder.

„Was gibt es?"
„Zuerst", erklärte sie, „möchte ich dich auf-

merksam machen, daß diese Unterredung
teuer wird. Draußen wartet ein Auto mit
meinen Sachen."

„Wieso?" fragte er grob. „Habe ich dir
nicht aufgetragen , in der Pension in der
Gartenstraße ein Zimmer zu nehmen? Habe
ich dir nicht eigens Geld dafür gegeben?"

„Ich komme eben von dort ", versetzte sie
schadenfroh. „Ich habe leider kein Zimmer
bekommen können. Die Pension ist besetzt."

„Und um mir das zu sagen, kommst du
hier so großartig angefahren?" fragte er.

„Geduld", mahnte sie. „Nur ein wenig
Geduld. Lassen wir also den Wagen vor-
läufig draußen warten . Ich habe dort zwar
kein Zimmer bekommen, aber ich habe das
lichkeit angeschaut und mit einem Zimmer¬
mädchen Bekanntschaft gemacht. Sie heißt
Adele. Sie nimmt, was man ihr in dir
Hand drückt."

„Das tut ihr alle ", versetzte Senor Ortega
unwirsch. .Merde ich jetzt also hören, was
du zu sagen hast?"

„Sofort ", erklärte ste bereitwillig. „Ich be.
ginne mit Conchita. Sie ist dort eingetrof-
fen. Und wenn jemand am Telephon datz
Gegenteil behauptet, ist sie verleugnet wor¬

den. Aber mit Don Ruy ist ste nicht zusam¬
men. Er ist verreist und war bereits ab¬
wesend. als ste eingetrossen ist. Den Dol¬
metsch hat auch nicht Herr Hasse gemacht,
der Mann mit dem Hispano Suiza , sondern
ein Fräulein Annettes Hagedorn. Eie ist
schlank und braun und trägt keine Strümpfe
und arbeitet , ich weiß nicht was . an der Uni¬
versität. Woher sie Spanisch kann, weiß ich
nicht. Sie sieht nicht aus . als wäre sie jemals
drüben gewesen."

Senor Ortega nahm sich umständlich eine
Zigarette.

„Bandei " stieß er aus.
„Wen meinst du damit." fragte ste kühl.
„Die am Telephon", erklärte er. „Sie

haben mich belogen."
„Du selbst", fragte ste lächelnd, „sagst

natürlich immer die Wahrheitl"
Er warf sich wütend in die Brust.
„Wie sprichst du eigentlich mit mir?"
„Ich bin auch nicht in der besten Laune",

versetzte sie. „Ich habe gute Arbeit gemacht
und werde so empfangen."

„Für deine Arbeit wirst du bezahlt", hielt
er ihr vor. „Was wird aus dir, wenn ich di«
Hand von dir ziehe?"

Adelita zwang sich, ruhig zu bleiben. ^ '
„Wir wollen uns darüber ein anderes Mal

unterhalten . Ich bin noch nicht fertig mit"
meinem Bericht."

Sie hielt einen Augenblick lang an, weil
in der Nähe ein Kellner auftauchte.

„Auf was wartest du?" fragte Senor
Luiz ungeduldig. „Hier spricht kein Mensch
Spanisch. Niemand kann uns verstehim."

(Fortsetzung folgt.) '
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Leite 6 Schwarzwalö -Wacht
Dienstag , den 25. Oktober 1938-

ihve Kinder abzunehmen und diese zugleich,
ihrer Altersstufe gemäß, durch Gesang und
Spiel zur Gemeinschaft zu erziehen. To war
es auch in den Sommermonaten im hiesigen
Kindergarten . Nun hat dieser Ende letzter
Woche seine Pforten Uber die Wintcrmonatc
geschlossen.

Noch einmal versammelten sich die Kleinen
an diesem Tag um ihre Tante ! Diese hat es
verstanden, genau wie ihre Vorgängerin , in
der kurzen Zeit ihres Hierseins die Herzen
der Kleinkinder zu erschließen und hat viel
mit ihnen geleistet . Noch einmal wurde ge¬
spielt und gesungen Dann gab es aber noch
etwas Süßes zum Abschied, und das ist ja sehr-
wichtigl Ein Marsch durch baS Dorf beschloß
den letzten Tag des Erntekindergartens Rot-
felden. Und die Kleinen und dle Eltern freuen
sich heute schon, bis nach den Wintcrmonatcn
der Kindergarten wieder eröffnet wird. Der
Dank für diese Einrichtung aber gebührt der
NDV . Jedem noch fernstehendem Volksgenos¬
sen sei zugerufen : Hilf auch Du nLt an den
groben Aufgaben für Volk und Vaterland
und werde Mitglied der NSB .I

AuSaeaeben am 21. Oktober, 31.M Ubr
Wettervorhersage bis Dienstag abend: Zu¬

nächst zeitweise heiter und später von Osten
her aufkominende Bewölkung im Alpenvor¬
land . vielfach Nebel und Hochnebel, trocken
und kalt. Rebelfrost.

W»ttervorhersage bis Mittwoch abend: Mä¬
ßig bewölkt und kalt, aber im wesentlichen
trocken.

Aus der Südseite eines langgestreckten, von
der Nordsee bis nach Nordrußland reichenden
Hochdruckgebietes strömt kalte Festlandlnst
nach Mitteleuropa . Sie bringt nackns vor
allem in den höheren Lager, unseres Gebietes
starken Frost und später ist auch, unter dem
Einfluß einzelner am Südabhang dieses Hochs
nach Nordosten ziehender Störungen , mit
anskommender Bewölkung zu r-'-bn-n. Eine
diirchareiiende Verschlechterung tritt aber
nicht ei». , , - -

Nagold , 24. Oktober. Dieser Tage besichtig¬
ten Bürgermeister , Beigeordnete und Rats-
Herren die seit einem Vierteljahr im Betrieb
befindliche Firma Dan , Apparatebau , hier
und überzeugten sich, daß der Betrieb in die¬
ser kurzen Zeit schön eingcführt ist und tadel¬
los läuft . Er beschäftigt bereits annähernd 80
Gesolgschaftsrnttglieder. Die Bauarbeiten des
letzten Bauabschnittes - der Nagoldkorrektion
durch den ArbcitSdienff machen anerkennens¬
werte Fortschritte, so^daß die Arbeiten in
Jahresfrist beendet sein werden. — Für die
Uebungen der Ortsgruppe - es Reichsluft-
schntzbundeS wird ein einfaches Brandhaus
beim Spital erstellt, das auch durch Hie Freiiv.
Feuerwehr benützt werden kann. — Für -eine
weitere Kleinsiedlung auf dem Galgenberg
haben sich schon verschiedene Banlustige ge¬
meldet.

Freudenstadt, S4. Oktober. In einem hiesi¬
gen Gasthaus wurde aus dem Abort ei» frem¬
der Mann tot aufgefnndcn . Die Prüfung der
Personalien ergab, daß er ein langgesuchter
Schwerverbrecher ist, der als Geschäftsctnbre-
cher bekannt war . Es handelt sich um den im
Jahr 190g in einem Dorf bei Innsbruck ge¬
borenen ledigen Bäcker namens Lechner, der
ei«̂ ziemlich bewegtes Leben hinter sich bat: er
war u. a, auch in der französischen Fremden¬
legion,- Mid ein Stempel in seinem Paß lie¬
ferte den Beweis dafür, - aß er auch einmal
einen Besuch bei den spanischen Bolschewisten
in Barcelona gemacht hat.

Forbach»24. Oktober. Einem Unfall , der sich
am Spätnachmittage des 20. Oktobers bei
Nauinünzach zugetragen hat. 'siel ein etwa
12 Jahre alter Junge znm Opfer . Die 6. Klasse
der Volksschule Forbach unternahm an die¬
sem Nachmittage einen Ausflug in die Um¬
gebung Forbachs. Auf dem sogenannt "«
Schlotzfelsen bei Naumiinzach, an dem die
Schülcrgruppe vorbei kam, erkletterte der
Schüler Heinrich Fritz trotz wiederholtem
Verbot seines Lehrers einen größeren Felsen
und stürzte ab. Mit schweren Verletzungen
wurde der Schüler in das Forbacher Kranken¬
haus überführt, wo er den erlittenen Ver¬
letzungen erlag.

Oa8 Î eue8le in Kür̂e
I-etrt « kireixnjssv aus allvr Weit

Der Neichsmiuister des Auswärtigen von
Nibhentrop empfing am Montagnachmittag in
Berchtesgaden den polnischen Botschafter
Llpski.

Die tschechische« Blätter veröffentliche« fetzt
immer häufiger Berichte ans den besetzten Ge¬
bieten. In keinem dieser Berichte find irgend¬
welche Andeutungen vcn Gewalttaten oder
a«ch nnr von Schikauiernngc « der in de« be¬
treffende» Aebiete « verbliebenen Tscheche«
dnrch die deutsche Wehrmacht oder "die Ztvil-
hehürden zn lesen. Ueberciristimmend wird
fcstgestellt, daß sich die dentschen Soldaten
vollkommen korrekt verhalte « .

In Prager politischen Kreise» wird diese
Woche als entscheidend für die Umbildung des
tschechische» Partciwesens bezeichnet. Fast alle
Parteien werde» Beratungen abhalten, i«
denen über die Fr « e eines Zusammenschlus¬
ses entschiede» weMe « soll.

Die ungarische Regierung hat, «m de« Be¬
weis weitgehender Friedfertigkeit z» liefern,
beantragt , eine Volksabstimmung in jenen
Gebietsteilen at-znhalten , die sich zwischen der
von der Ungarischen Ncoierung vorgeschlaae-
nen ethnographische« Grenzlinie «nd der
Grenzlinie des von der tschechoslowakischen
Regierung letzthin angebotenr« Gebietes er¬
strecke«. Ungarn ,̂hat fernerhin den Vorschlag
gemacht, daß dis « ngarischest Trupnen das
n'chtstrittige Gebiet innerk-alb eines festgesetz¬
te» Zeitpunktes besetze» sollen.

Außenminister Lord Halifax hielt am Mon¬
tagabend in Edinburgh eine groß-angelegte
Rede über Fragen der Innen - und Außen¬
politik Großbritanniens . Ausgehend von den»
tschecho-slowakische« Problem , gab er ei« «m-
sassendes Bild der Entwicklung der Lage bis
z« de» Münchener Verejnbarnngcn mit ihren
Auswirkungen und erörterte dann eingehend
die Bebentnng der Ausrüstung für das briti¬
sche Volk, Lord Halifax beschäftigte sich weiter
mit den Beziehungen der Völker untereinan¬

der, um schließlich sestzustellen, daß jede Mög¬
lichkeit ergriffen werden muffe, nm die Grund¬
lage eines wirklichen Friedens z« errichten.

Wegen Spionage für Sowjetrußland wur¬
den fünf Personen in Bukarest verhaftet,
darunter drei Inden.

Japanische Flieger berichten, sie hätten bei
Beobachtungsflüge » fefigestekt, daß die chine¬
sische» Trnppen ans allen Frontabschnitte«
rings «m Hanka» ans de», Rückzug seien.
Man glanbt deshalb, daß Hankau vielleicht
nicht mehr ernstlich verteidigt werden wird.
I « Hongkong ist eine Flüchtlingszone einge¬
richtet worden, die die französische Konzeffio«
sowie die ehemalige dentsche, russische«nd eng¬
lische Nisdrrlsffnng einfchließt. Durch bi«
Straße » von Hanka« «nd Wntschang bewegen
sich Ströme von Flüchtlinge «. Bon den Euro¬
päern ist eine Freiwilligen -Polizei gebildet
worden.

H Kreit
ZZ. /V5k-'6 .

Pi .-Sturm II,172. D e-r Sturmführcr.
SA .-Trupp I und II Dienst im Lager Oelän-
öerl-e, Antreten 20 Uhr.

Achtung, Scharführer ! In dem ausgegebe-
nen Dienstplan muß es heißen : Unterricht
über Kleinkalibergewehr.

Handball am Sonntag
TB . Calw I. — TB . Hirsau I. 4:8 fS :3)
TB .Calw Ing . — TB . Hirsau Ing . 8:9
TV . Calw Schüler — TV . Hirsau Sch. 8:2

P8 . krosso IVUrNonUxriAO. m. k. N. — U>»»mlloituvz:
voosoer , Liutt «sr !, kr1o<iri .'k»lr»Iiv 18.

VvrlLzskUor u»>i von»»!«, . 8<kriltloitftr Wr 8«i> Oossmt-
Illbalc 6or 8<UvLi-LNLliI VV- i !il oin- i 4v2 «iLvnwU

kr »«8r >ck Usos  Loli- olo. «.»tv,
Vorl»g : 8rl >« »r,v »>l>TVvkl (i m k 0 l »>v N»>»>l»n»äru -K:

4 , OvIsl-blL««-- srks lluilxlrorkoroi , >»>v.
0 . 4 . VI 38: »720. L»r 2«-it >»l proislisto Ar . 1 «-Miß.

Amtliche SekanntmachliNgen.
Gründung einer MsservttSmds in

Sberhnnnsiett
Der Herr Württ . Wirtschaftsminister — Abteilung für Land¬

wirtschaft — hat mit Erlaß vom 7. Oktober 1938, Nr . K6236
Sem Antrag des Kulturbanamts Stuttgart , bas Verfahren zur
Gründung eines Wasserverbands in Oberhaugstett einzuleitcn,

entsprochen. Der Plan des Kulturbauamts sieht die Dränung,
in dem folgenden Gewand vor:

„Bühläcker" der Markung Overhaugstctt
Die Anhörnngsverhandlnng findet am
Donnerstag , dem 1V. November 1938, vormittags 9.39

Uhr auf dem Rattans in Oberhaugstett statt.

Die beteiligten Mitglieder (Eigentümer von Grundstücken
usw.) werden hierzu geladen . Als dem Gründungsvorhabcn
zustlmmenü gilt , wer zur Verhandlung nicht erscheint oder in
der Verhandlung keine Erklärung abgibt. Mit der Anhörung
verbunden ist die Bestellung der Verbanbsorgane, - diese wer¬
den ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder
bestellt.

Die Ausdehnung des Verbands auf den im Mitglieder¬
verzeichnis aufgeführten Pcrsonenkreis ist vom Herrn Württ.
Wirtschastsminister — Abteilung für Landwirtschaft — vor¬
läufig gutgeheißen worden.

Der Plan , das Mitglieberverzeichnis und die Satzung sind
von heute ab zu jedermanns Einsicht auf dem Rathaus in
Oberhaugstett während der üblichen Kanzleistunden aufgelegt.

Calw , den 24. Oktober 1938.
Der Landrat:

I . B .: Hagenmeyer,  Regierungsasseflor.

Gründung eis» Wasserverdands
j« MSNlKUNI. Krei!

Der Herr Württ . Wirtschaftsminister — Abteilung für Land¬
wirtschaft — hat mit Erlaß vom 12. Oktober 1938. Nr . K 6307
dem Antrag des Kulturbauamts Stuttgart , das Verfahren zur
Gründung eines Wasserverdands in Monakam  einzuleiten,
entsprochen. Der Plan des Kulturbauamts sieht die Dränung
tn folgenden Gewänden vor:

„Klingenwiesen , Böbemle und Klingenwald"
der Markung Monakam.

Tie Anhörungsverhandlung findet am
Donnerstag , dem 19. November 1938, nachm. 13.39 Uhr
auf dem Rathaus in Monakam statt.

Die beteiligten Mitglieder (Eigentümer von Grundstücken
nsw.j werden hierzu geladen. Als dem Gründungsvorhaben
zustimmend gilt , wer zur Verhandlung nicht erscheint oder in
der Verhandlung keine Erklärung abgibt. Mit der Anhörung
verbunden ist die Bestellung der Verbanbsorgane : diese wer¬
den ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder
bestellt.

Die Ausdehnung des Verbands ans den im Mitglieber¬
verzeichnis oufgcführten Personcnkrcis ist vom Herrn Württ.
Wirtschaftsminister — Abteilung für Landwirtschaft — vor¬
läufig gutgeheißen worben.

Der Plan , das Mitgliederverzeichnis und die Satzung sind
von heute ab zu jedermanns Einsicht auf dem Rathaus in
Monakam während der übliche,. Kanzleistund en aufgelegt.

Cal« , de« 24. Oktober 1938.
Der Landrat:

I . B -rHagenmeyer.  Regterungsassessor.

Gewerblicheu. Kaufmännische
Berufsschule Ealw

Freiwillige Abendkurse i« Winterhalbjahr 1938/39
Beginn:

Kurzschrift für Anfänger: II. Teil Montag , 31. 10.
Kurzschrift: Eilschrift  Dienstag , 25. 10.
Maschinenschreiben Freitag , 28. 10.

jeweils 20 Uhr im Spritzenhaus
Der Schulleiter : i. V. Wöhr,  Gewerbeschulrat

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. BI.

zr/r jähriges Rassepferd

Fuchswallach
170 cm groß, setzt dem Ver¬
kauf  aus

Carl Schneider
Gasthausz. „Lamm", Gechingen

Schluß der Anzeigenannahme
vormittag » 7.3V Ubr

Guterhaltenen

Gasherd
(4-flammig)

zu verkaufen.
Zu erfragen

Kirchplatz 8 ll

Verkaufe günstig 3/l5er

VMM
steuerfrei, in gutem Zustand.

Wer, sagt die Geschäftsstelled».
Blattes.

bei uns gespart , erhitzt nach 25 fahren bei
3 °iixsr Verriasunx bersils

L 22V  Km.

ZelialC Dir eine solche Küclelsxs!

esiwer Ssnir

haben in Württemberg  dle

Mitglieder und Sparer den

und

Spar-und Darlehenskassen
anveriraut.

Gib auch Du
ihnen am I. Deutschen Spar-
tag , Freitag , 28. Oktober 1YZ8

Dein Vertrauen!

Natürlich, nur eine
^ ^ findige Hausfrau

konnte auf diese gute Methode
kommen! Ihr Mann mußte

saubere Arbeitskleider haben -
aber diese schmutzigen, schmierigen
blauen Kittel und Hofen immer
wieder säubern - das war wirklich
nicht leicht . Konnte da das fett-

und schmutzlösende,bli nicht helfen?
Gedacht - getan . Sie weichte die Be¬

rufskleidung in heißer ik-li - Lösung ein und kochte dann
mit ibli nach. Heute ist sie froh über dieses billige und

das sie iedenk empfehlen kann.

vrv»dtzs

Gesundes fleißiges

MSdchen
auf t . oder 15. November gesucht.
Kochen kann erlernt werden. Licht¬
bild mit Lohnanspriichen an

Drau 3 . Krauß , Leonberg
Untere Burghalde 29

(5pchmVlsücÜe
/ jüc stüteüno bllkoe

koto -vroLerie Lerusckoill ^
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